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Buber) historisch erläuternde un sachlich ergänzende Anmerkungen der bıographi-sche Hınweise hinzu. In den weıteren Teılen des Werkes gruppiert seıne Sammlungdie großen und kleineren jJüdıschen Feste und Gedenktage Sabbat, Hohe Feiertage/Rosch Haschana, Jom Hakıppurim], Pessach, Schawuot, Sukkot und anschließende
Feste, Freudige Tage |Chanukka, Purım, Lag baomer u. a. ];, Traurige Tage TischaBeaw a. ; Persönliche Feste und Gedenktage, Trauertage). Dıiıe einzelnen Abschnuitte
enthalten ann zunächst eıinen der mehrere Aufsätze, die dıe geschichtliche Entste-
hung un Sinngebung eines Festes un der damıt verbundenen Bräuche erzählen, WwI1e
S1€e in der jüdıschen Überlieterung gesehen wurden. Danach sınd Lektürestücke um
Fest, Kurzgeschichten und erbauliche Erzählungen, Gedichte, Lieder (mehrere davon
mMIt Noten un: verschiedenen Sıngweisen) un veranschaulichende Biıldtateln In bunter
Folge zusammengestellt, „eIn möglıchst reiches Bıld der Schöpfungen jüdıschenelstes In den verschiedensten Zeıiten und Ländern geben. Darum sollten ebenso
Stücke 4US Biıbelkommentaren un: Talmud WwW1€e miıttelalterliche Lyrık, ebenso Szenen
AaUuUsS moderner Dramatık WI1€e phiılosophische Erörterungen un: volkstümliche Erzäh-
lungen aufgenommen werden“ (6) Gewiß o1bt CS heute vielen Einzelfragen histo-
risch präzısere nd zutreffendere Werke Der Reız dieser Wiıederveröffentlichunglıegt deshalb wenıger In ihrem Beitrag zur Judentumskunde. ohl ber führt dieses
‚Lesebuch für das deutsche jüdische Haus In den dreißiger Jahren‘ den heutigen Leser,
VOT allem atmosphäriısch, In eıne kulturelle un: relıg1öse Lebenswelt eın, die schon
bald ach der Veröffentlichung dieses Werkes grausig durch die Natıonalsozıalısten
zertrummert und ausgemordet wurde. Durch eın austührliches (Sach-)Register(  S 1St das Buch Zu Nachschlagen gut erschlossen. ENGEL S,}
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KOMMUNIKATION UN: SOLIDARITÄT. Beıträge Zur Diskussion des handlungstheoreti-schen Ansatzes VO Helmut Peukert In Theologie un: Sozialwıssenschaften. Hrsg.Hans- Ulrich DoNn Brachel Norbert Mette. Freiburg (Schweız)/Münster: Edıtion ıbe-

racıön/Edition Exodus 1985 3355
Wenn einem Wissenschaftler schon seiınem 50 Geburtstag ıne Art Festschrift DC-wıdmet wird, deren 27 utoren sıch sowochl mıiıt der Person des Geehrten solidarisch

erklären als uch ihre Beıträge weıtgehend autf seinen Ansatz beziehen, ann sıgnalı-sıert allein dieser Umstand Größeres. Es geht Helmut Peukert, Jjetzt Ordinarius tür
systematısche Erziehungslehre In Hamburg, dessen bısheriges Hauptwerk, iıne Mün-

Arbeıt bei Johann Baptıst Metz, Furore gemacht hat: Das zunächst In einem
theologischen Verlag erschıenene Buch „Wissenschaftstheorie HandlungstheorieFundamentale Theologie. Analysen Ansatz un: Status theologischer Theoriebil-
dung“ (Düsseldorft: Patmos wurde zweı Jahre spater VO eiınem der Theolo-
z1€ keinen Platz bietenden Verlag übernommen (Frankturt Suhrkamp 1978 | SUWun schließlich 984 1NSs Amerikanische übersetzt (Scıence, actıon and fundamental-
theology. Toward theology of COommunıIcatıve actıon |Cambridge Massı.: MIT-Press
1984]). Selbst Wenn INa  $ den Enthusiasmus eınes der utoren des ammelbandes nıcht

teilen vVErIMAaß, der schon ıne Tradıitionslinie „Hegel; Marx, Benjamın und Peukert“
(73) glaubt ausmachen sollen, bleıibt doch das Verdienst des Geehrten, 1n Auseınan-
dersetzung miı1t den zeıtgenössıschen Wissenschafts- un: Handlungstheorien ıne als
Basıs- und Metatheorie der Theologie konzipierte „fundamentale Theologie“ ENTIWOTr-
fen haben, dıe in Rekonstruktion der rel Kantischen Fragen ach dem Wıssen, dem
Tun un!: der Hoffnung (KrV 853) mı1t den Erfahrungen kommunikativen Handelns
in der jüdisch-christlichen Tradıition auf die Aporıe „anamnetischer Solidarıität“ Aant-
WOrten versucht. Dementsprechend stellen die Hrsg. als eine der Leıtfragen, deren Be-
AaNntwOrtung die theologischen und sozialwissenschaftlichen Beıträge durchziehen:
„Wıe 1St unıversale Solidarıität un Gerechtigkeit möglıch angesichts der Vernichtungunschuldiger Opfer der Geschichte der Menschheit? (7)
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Nach We1l einleitenden Beıträgen, einem mehr persönlıch gehaltenen Dirks) un:
einem die „Peukertrezeption” bilanzierenden Arens), ordnen die Hrsg. dıe bunte
Vielfalt der Beıträge in rel Kapıtel, deren ersties die Grundstruktur theologischer ede
als „Erinnern des Vernichteten“ umschreıbt 33—-147). Während ramers Fragmente
1im geborgten Sprachgewand 1ın der Tat „nıcht sınd, Was S1e SCIN wären“ (34), erläutern

Stocks Sphıtter dıe Benjamınsche Idee des „Eingedenkens” anhand der lıturgischen
Memorı1a. Sıebert geht miıt Blıck autf Peukert un: aUus einer autobiographischen S1-
tuatıon heraus die Theodizeefrage der 62 erwähnte Frankfurter Jesult heifßt Caı
Dar Nınk) Der einz1ge fremdsprachige Beıtrag VO amb skizzıert eıne Kritik
der Marxschen Religionskritik, Füssel geht neben einer „ideologietheoretischen
Komplementierung“ Peukerts den ideologieträchtigen „Eınsatzort für den theore-
tischen Klassenkampf” 17) Der Frankfurter Dogmatıker Kesslerrekonstrulert die
ede VO Handeln Gottes, indem 1er Stuten dieses Handelns unterscheidet: unmıt-
telbares un allgemeınes mıttelbares Schöpfungshandeln, esonderes innovatorisches
Heıilshandeln un radıkal innovatorisches Auferweckungs- und Vollendungshandeln.
Der Münsteraner Systematıker Vorgrimler SteUeErt Überlegungen P „Geschichts-
mächtigkeıt Gottes“ bel, die „punktuell-situatıv“ 1n Modellen gelungenen Lebens

Werk sıeht. Raske schließlich erläutert wel Zugänge ZUur Auferstehung:
einen vorläufigen „hıer un jetzt” und eiınen endgültigen in „anamnetischer Solidarı-
tät  cr Im Kapitelstellen die Hrsg. dem Stichwort „Praktızıerte Solidarı-
tät Optionen christlichen Handelns UuUSsSammenFIm Blick auf Mead,

Habermas, Peukert und Rahner geht Sıller der pOSItLV beantworteten
Frage nach, ob das Sich-selbst-Einbringen eine theologische Kategorı1e seın könne. Der
Neutestamentler Frankemöäölle überprüft Jakobusbrief dıe „pragmatische E x-
egese“” un kommt Z Ergebnıis, da: diese ntl Schritt auffallend theozentrisch sel,
sowohl Subjektiviıtät des einzelnen als uch ekklesiale Orientierung betone, auf dıe
Einheit VO  — Bekenntnis und Praxıs Wert lege und eıne optimistische Anthropologıe des
nıcht gyespaltenen Menschen vorlege. Der Bamberger Pastoraltheologe Fuchs eror-
Lert den christlichen Umgang miı1t den „Folgen der Sünde“ un plädiert deswegen tür
‚eıne gzutLe Ablaßpraxıs, weıl dıie Toten un ihre Schuld als Subjekte In Erinnerung bleı-
ben  : Verschiedene pastoraltheologisch bedeutsame Praxisbereiche werden in
den Beıträgen Ol Steinkamp (Gemeindeberatung), Mette (Religionspädagogik
des Jugendalters), Josutt1s (Liturgıie) un Zerfaß (Psychiatrieseelsorge)o-
hen un auf das handlungstheoretische Paradıgma hın erschlossen. Was DEL: Kapitel
schließlich bündelt dem Leitbegriff „Advokatorisches Handeln“ verschiedene
Beıträge S erzieherischen un: therapeutischen HandelnH Heidenreich
und FE Brachel analysıeren und diskutieren exemplarısch das 50 „pädagogische
Paradox”“ Mollenhauer) 1mM Verhältnıs VO Pädagoge un Educandus, das uch ın
Helmut und Ursula Peukerts pädagogischen Arbeiten als zentraler Topos fungılert.

(Jarz betafst sıch pädagogisch mıiıt der Problematık innovatorischen Handelns. Der
Heıdelberger Sozjalpädagoge Brumlıik erOrtert Probleme der 50 „advokatorı1-
sche(n) Ethik“, die klären soll, AUNteEr welchen Umständen und aufgrund welcher
Rechitstitel Personen das Recht haben, hne das Wıssen der den erklärten Wil-
len anderer Menschen 1in eben ihrem Namen handeln Vorweg ware ohl
ber klärungsbedürftig, W as „menschlıche Nicht-Personen“ der „tierische Nicht-
der Eventualpersonen” seın sollen. Margınalıen VO Schäfer un eın Schriftf-
tenverzeıchnıs Peukertss schließen den Band ab

Der facettenreiche ammelband zeıgt interdisziplınär dıe Anregungskraft des VO

Peukert in die Diskussion gebrachten un vielfältig aufgegriffenen Ansatzes „ANaMNEC-
tischer un! proleptischer Solıdarıtät”, der die Rationalıtät neuzeitlicher Handlungs-
theorıe aufsprengt un! für die Leidenden un Toten der Geschichte allererst Platz
schafft, ohne die künftigen Generationen aus dem Blick verlheren. Dıesem Anlıegen
1sSt freiliıch nıcht alleın mi1t der Affiırmation gedient, durch welche sıch die meısten Be1-
trage auszeichnen. Vielmehr würde c siıcherlich uch dadurch vorangebracht, da krı-
tischen Anfragen Peukert, WwI1e s1e ELW Eicher mıt seınem Postulat ach TEl
explizıten Erweıterungen hinsichtlich des Wortes (Gottes, der Sünde und des ekkles1i0-
logischen Bezugs vorgebracht hat (Bürgerliche Relıgion /München 217-—-220),
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nıcht NUur apologetisch zurückgewlesen (ZI) sondern produktıv aufgegriffen würden
Es kann keın Z weitel bestehen, da{fß der vorlıegende Diskussi:onsband teıls Prolego-
INCNA, teıls Fußnoten, ber uch Teilstücke künftigen (nıcht nur) theologı1-
schen Theorie kommunikatıven un: solidarıschen Handelns beıisteuert Da{ifß der MI1t
diesem Band Geehrte, der VO der Theologie herkommt und 1U der Pädagogik SC1-
Ne Platz gefunden hat die Ausarbeitung dieser Theorie, WEnnn uch mehr zwıischen
„Bildung und Vernuntt vorantreıbt, bleıbt uch Interesse der Theologie
hoftfen SIEVERNICH

SALMANN, ELMAR OSB Neuzeıt UN: Offenbarung Studien ZUT trinıtarıschen Analogik
des Christentums (Studıa Anselmıuana 924) Rom Pontificio Ateneo Anselmo 1986
397
[)as Thema klingt anspruchsvoll ber das Buch bıetet och mehr als versprochen

er Autor erarbeıtet sSsCINCN Beıtrag zeitgemäßen Verständnis des christlichen
Zentralgeheimnisses eun Studıien, wobe!l deren Folge sıch nochmals Gruppen
gliedern äft Vorbereitend die beıden EersSten Zur Logık des innertrinitariıschen Le-
ens stellt die Abhandlung personal(istisch)e un: essentiale Lösungsversuche VOT,

ach dem Aufweis ihrer Interdependenz rel Vermittlungsvorschläge näher dis-
kutieren Pannenberg, Mühlen, Hemmerle H Hıer wird die entsprechende Arbeıt tür
die Zusammenschau VO AT GE un: heilsökonomuischer TIrıinıtät geleistet. behan-
delt die Entwürfe VO Rahner, Mühlen, Pannenberg, Jüngel un!: Balthasar; e
überraschende Übereinstimmungen un: offene Probleme (Kernfrage natürlich: das
Zusammendenken VO Einheit un Andersheıt, Retlexivität und Interrelationalıtät)
un: o1bt schliefs$lich 1NE Vorschau auf den tolgenden CISCNCN Denkweg Dessen ftor-
males Prinzıp 1ST (statt Dialektik) das Paraädox., jedoch nıcht aprıorisch sondern phä-
nomenologisch erfahrungsgewonnen „Das Mysteriıum der Unterschiedenheit 1ST

(gegen die klassısche Tradıtion) ebenso orofß WIEC der Linung un: doch sınd
beide eigentlich selbstverständlich Noch ogrößer 1IST treilich das Geheimnıis ihres Eın-
ander, 1n welchem S1C sıch M1t- und ineinander hervortreıiben, anzıehen un lassen“
60) Daraus verbinden sıch geschichtliche, subjektive un absolute Logik Logık
un:! Geschichte ı „Einheit und Dıskontinuität der verschiedenen (Offenbarungs-)Zeı-
ten un! Freiheiten“ 62)

Dı1e nächsten E Studıen befassen sıch 1U ausdrücklıch MI1t der Tıtelthematıiık S1e
haben uch 1Ne wesentlichen parallele Struktur autf die phänomenologische Entfal-
tung ersten eıl folgt dem Tıtel „Denktorm die begriffliche Retflexion
(Der Tıtel sıgnalısıert das methodische Interesse un: das vermıiıtttelnde Aufnehmen VO
Ansätzen und Hıltfen anderer Autoren; doch geht faktısch mehr das Den-
kende.) 111 Zunächst IST. dıe Offenbarungsgeschichte, „der Weg VO Logos un:
Pneuma CrWagecn TIrınität un: Offenbarung, unıverselles Pneuma un: konkrete
Hıstorie Selbstkundgabe staurologischer Verfremdung FEıne Phänomenologie der
Offenbarung als Geschichte, Aussetzung, Unterscheidung, Vernuntftt, Tat-Wort un:
Ganzheıit führt aut den Gott Menschen als Zeıtmiıtte; der Begrift des Phänomens heißt
ann Ana logıe un: Gestalt Abstieg der Doxa (sottes als doxologischer Aufstieg des
Menschen (nıcht klar wurde INr „Anabasıs der Wahrheit „Kata- der „der Freıi-
eıt angezielt 1ST jedenfalls die, MI1 Heraklırt DESARLT, „palıntrope Harmonie des (e-
schehens), wobe!l WITr gerade nıcht rein Strukturalen SsC1 uch VOoO  > „Geschichtlich-
keit verbleiben dürfen (das 1ST Rombach anzumerken WIC ähnlich sıehe 169 und
uch 273 Hemmerle und Buber) AD lıegen Welten zwischen der Offenbarung
(Sottes der Erschaffung VO Kosmos und Mensch un deren antwortender der
uch sıch versagender Freiheit, SCIHEGEFE Kundgabe Israel der den Propheten un

cSCiNner endgültigen Entäußerung der geistergriffenen Fülle der Existenz Jesu
(95) Besteht der Verdichtungspunkt des Geschehens der theandrischen Pericho-
FOGS6 Christı, IST dessen WI1IeE deren Oftenbarkeit (als Offenbarkeit der Trıinıtät selbst)
das Pneuma, WENISCT „subjektive, gestalthafte Persönlichkeit“ als „Differenzierungs-,
Einungs-, Überzeugungsmächtigkeit“ 95 Lauterkeit und Vermittlung un: deshalb
völlıge Anonymität” 993 Diese Geschichte sucht NUu die Abhandlung „‚Aufklä-
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